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Rente wegen Erwerbsminderung 
 
Rechtsgrundlage der zweistufigen Rente wegen Erwerbsminderung ist § 43 SGB VI (sechstes Sozialgesetz-
buch, Rentenversicherung). 
 

Anspruch auf Rente wegen Erwerbsminderung hat,  

▪ wer teilweise oder voll erwerbsgemindert ist,  

▪ eine Versicherungszeit von 60 Kalendermonaten (kleine Wartezeit) erfüllt und in den letzten fünf Jah-
ren mindestens 36 Monate Pflichtbeiträge gezahlt hat  

▪ oder wenn bereits vor Erfüllung der Mindestversicherungszeit volle Erwerbsminderung bestand und 
seither über 20 Jahre ununterbrochen besteht (zum Beispiel Beschäftigte in einer Werkstatt für behin-
derte Menschen (WfbM), die seit Geburt / Kindheit behindert sind. 

 
Voraussetzung für die 

▪ volle Rente wegen Erwerbsminderung: Sie können weniger als 3 Stunden am Tag arbeiten.  

▪ Rente wegen teilweiser Erwerbsminderung: Sie können noch 3 – aber weniger als 6 Stunden am Tag 
arbeiten.  

▪ Arbeitsmarktbedingte Vollrente: ein Anspruch auf Rente wegen voller Erwerbsminderung entsteht, 
wenn eine geeignete Teilzeitstelle auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt nicht gefunden werden kann.  

 

Befristung 

▪ Renten wegen Erwerbsminderung werden bis zum Erreichen der jeweiligen Regelaltersgrenze bezahlt. 

▪ Eine Erwerbsminderungsrente ist in der Regel längstens für 3 Jahre befristet. Danach muss sie gegebe-
nenfalls erneut beantragt werden. Hat sich der Gesundheitszustand nicht gebessert, kann die Rente bis 
zu zweimal verlängert werden. Ist nach insgesamt 9 Jahren keine Besserung eingetreten, wird eine  
unbefristete Rente gezahlt.  

▪ Eine Rente wegen Erwerbsminderung wird unbefristet erbracht, wenn der Anspruch allein medizinisch 
bedingt und eine Besserung des Gesundheitszustandes unwahrscheinlich ist (§ 102 Abs. 2 SGB VI). 

 

Höhe der Erwerbsminderungsrente 

Grundlage für die Berechnung der Rentenhöhe sind die bisher gezahlten Beiträge zur Rentenversicherung. 
Hinzu kommen gegebenenfalls Anrechnungszeiten (Arbeitsunfähigkeit wegen Krankheit, Schwangerschaft, 
Mutterschaft, Arbeitslosigkeit, Schul-, Fach- oder Hochschulbesuche). Die Höhe der Erwerbsminderungs-
rente ist individuell und wird durch Ihre Rentenversicherung berechnet. 

(„Rentenhöhenrechner“ auf www.deutsche-rentenversicherung.de) 

 

Hinzuverdienst 

In geringem Umfang können Sie auch bei einer vollen Erwerbsminderungsrente hinzuverdienen. Die Hinzu-
verdienstgrenzen werden individuell berechnet, die Regelungen sind sehr komplex, lassen Sie sich beraten.  

http://www.deutsche-rentenversicherung.de/
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Bessere Absicherung bei Erwerbsminderungsrenten 

Erwerbsminderungsrenten werden seit 2020 aufgewertet. Durch die Zurechnungszeit werden erwerbsge-
minderte Menschen so gestellt, als hätten sie mit ihrem bisherigen durchschnittlichen Einkommen weiter-
gearbeitet und Beiträge gezahlt und erhalten dadurch eine höhere Rente.  

Wenn ein junger Menschen Erwerbsminderungsrente benötigt, soll diese Rente ausreichend sein. Beim Be-
ginn der Erwerbsminderungsrente im Jahr 2023 endet die Zurechnungszeit mit 66 Jahren und 0 Monaten. 
In den künftigen Jahren werden die Zurechnungszeiten angehoben und erreichen 2031 die Zurechnungszeit 
von 67 Jahren (§ 253a, Abs. 3, SGB VI – Zurechnungszeit).  
 

 
Rehabilitation vor Rente: Das Antragsverfahren 

Nach dem Grundsatz „Rehabilitation vor Rente“ kann eine Rente erst bewilligt werden, wenn geklärt ist, 
dass sich auch durch Leistungen zur medizinischen Rehabilitation oder zur Teilhabe am Arbeitsleben die 
Erwerbsfähigkeit nicht wiederherstellen lässt. 
Leistungen zur medizinischen Rehabilitation können Sie beantragen, wenn Ihre Erwerbsfähigkeit erheblich 
gefährdet oder bereits gemindert ist und durch diese Leistung erheblich gebessert, wiederhergestellt oder 
eine wesentliche Verschlechterung abgewendet werden kann. Solange Sie berufstätig beziehungsweise 
krankgeschrieben sind, ist der zuständige Kostenträger die Rentenversicherung.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wenn geklärt ist, dass sich Ihre Erwerbsfähigkeit nicht wiederherstellen lässt, können Sie bei einem Versi-
chertenältesten oder direkt bei der DRV (mündlich vor Ort oder formlos schriftlich) einen Rentenantrag 
stellen: „Hiermit stelle ich einen Antrag auf Zahlung der Erwerbsminderungsrente. Bitte übersenden Sie mir 
die notwendigen Formulare.“  
 
 
 
 
 
 
 

Hinweis: 

Ihr Rehaantrag kann als Rentenantrag umgedeutet werden, wenn ein Erfolg nicht zu erwarten ist oder 
die Leistungen zur medizinischen Rehabilitation die verminderte Erwerbsfähigkeit nicht verhindert ha-
ben. Wägen Sie also im Falle von Arbeitsunfähigkeit gut ab, ob und gegebenenfalls wann Sie eine Maß-
nahme der medizinischen Rehabilitation beantragen wollen.  

Wenn aus Ihren Arztberichten hervorgeht, dass Ihre Erwerbsfähigkeit auf Dauer erheblich gemindert 
ist, kann Ihre Krankenkasse eine Stellungnahme zu einer möglichen Wiederaufnahmen Ihrer Berufstä-
tigkeit verlangen. Sie kann Ihnen eine Frist setzen, während der Sie sich für eine Rehabilitationsmaß-
nahme oder den Rentenantrag entscheiden müssen. In der Regel haben Sie 10 Wochen Zeit. Wenn Sie 
nicht antworten, entfällt mit Ablauf der Frist der Anspruch auf Krankengeld.  
 

Hinweis: 
Leiten Sie das Rentenantragverfahren rechtzeitig ein. Beachten Sie, dass die Bearbeitungszeit bei Ren-
ten wegen voller Erwerbsminderung ein halbes Jahr betragen kann. 



 

Infodienst 
Beruf  ▪  Erwerbsminderungsrente  Kapitel 6.05 

 

 
Die vorliegenden Informationen sind nur für den persönlichen Gebrauch bestimmt. Die Rechte liegen bei: 

© Deutsche Gesellschaft für Muskelkranke e.V.   Im Moos 4    79112 Freiburg    Tel. 07665 9447 0    info@dgm.org    www.dgm.org 
 
(fs) 6.05_rente  Stand: 2023  3 / 3 

 

Nahtlosigkeitsregelung 

Beim Übergang in eine Erwerbsminderungsrente kann eine Sicherungslücke durch die unterschiedlichen 
Zuständigkeiten von Kranken-, Renten- und Arbeitslosenversicherung entstehen. Die Nahtlosigkeitsrege-
lung soll Arbeitnehmer vor diesen Nachteilen schützen. So soll die Sicherungslücke abgedeckt werden, die 
zwischen dem Auslaufen des Krankengeldes und der Bewilligung einer Rente wegen Erwerbsminderung 
entstehen kann. Bei der Nahtlosigkeitsregelung handelt es sich um eine Sonderform des Arbeitslosengel-
des, das bezahlt wird, wenn der Antragsteller seinen Anspruch auf Krankengeld ausgeschöpft hat, ehe die 
Rentenversicherung über eine Rente wegen voller Erwerbsminderung entschieden hat. Der Anspruch auf 
Arbeitslosengeld bei Minderung der Leistungsfähigkeit ist in § 145 SGB III geregelt. 
 
 

Beratung durch Rentenberater 

Adressen für detaillierte Beratung durch unabhängige Rentenberater finden Sie auf www.rentenberater.de. 
Unabhängige Rentenberater sind keine Mitarbeiter der DRV oder eines Versicherungsunternehmens. Sie 
beraten unabhängig. Es kann sehr lohnend sein, eine kostenpflichtige Beratung einzuholen. 

http://www.rentenberater.de/

